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Jammervolle Zustände.
Ein Mitglied der Regierung, das der Waffenstill-

standskomnnssion sehr nahe steht, hat folgende Schilde¬
rung tatsächlicher Vorgänge gegeben. Tie deut¬
schen Truppen,  die sich am Schwarzen Meer und
in Konstant'nopel aushielten, mußten, wie es im Waf-
fenstillstandsvertrage heißt, demobilisiert werden. Der
Rücktransport in die Heimat durch die Ukraine und
Oesterreich wäre zweifellos aus viele Schwierigkeiten ge¬
stoßen. Infolgedessen hat die Reaierung vom Ver¬
bände erst die Erlaubnis erhalten müssen, die in Frage
stehenden Truppen aus dem Seewege nach Deutschland
zu bringen. In Spaa hat man über diese Fragen lang«
verhandelt. Das Einverständnis  der alliierten
Regierung zur Heimreise zur Sec ist nunmehr erteilt
worden. Die Durchführung des Vorhabens ist aber u n-
möglich gemacht worden,  da deutsche Solda-
tenräte wieder einmal ihr Sonderintereffe vor die
deutscher Kampfgenossen stellten Tie Regierung hatte
eine Reihe von Dampfern  für diesen Rück¬
transport zur Verfügung gestellt.  Die
Dampfer wurden geprüft und waren bereit zum Aus¬
laufen. Aus Wilhelmshaven und Helgoland sollten die
notwendigen Kohlen geliefert werden. Die Kohlenvrähme,
die von Wilhelmshaven nach Hamburg unterwegs wa¬
ren, sind von , Solvatenrat in Euxha-
ven beschlagnahmt  worden . Einer der für die
Rerse nach Konstantinopel bestimmten Dampfer sollte nach
Krel gehen, um dort zu kohlen. Da bracken in Ham¬
burg Lohnstreitigkeilen aus, ,die diese Fahrt unmöglich
machten. Gegenwärtig liegen die Dinge so. daß zur
Heimkehr  für .Misere in der Türkei lebenden Trup-
Pen kein einziger Dampfer zur Verfüg,
un g steht.

Allerlei Nachrichten.
Die Luhe im Ruhrrevier.

Die  S t fe  ewegung  unter den Bergleute!
un Ruhrbezirk, die immer von neuem aufflackert, nimmt
stellenweise stets radikalere Formen an. Aehnlich wie
de, dem StreU auf oen Zechen „Rhein-Elbe" und „Al-
bw"  der Gelsenkiichener Bergwerks-Gesellschaft, kam es
m diesen Tagen auch gelegenllich der Streits auf eini¬
gen Zechen der Harpencr Bergbau-Gesellschaft zu ernsten
Ausschreitungen. Zahlreich find die Fälle von Angrif-
len gegen Betriebsleiter unv Beamte; mehrere oer Ze¬
chen, auf denen gestreikt wird, sind telephonisch nicht
;u erreichen, well keine Beamten da sind, die entweder
streiken, um gegen das willlürliche Vorgehen der Be-
egschast Einspruch zu erheben, oder aber von den Strei-
knöen verzagt worden sind. Tie schwersten Ausschrei-
»mgen hat ein StreU aus den Zechen der Eoncordia-
ocrgbau-A.-G. m Oberhausen im Gefolge gehabt, wo
"e. Zechenmagazine uns Menagen und verschiedene Ge-
jchaftc in der Stadt gestürmt und geplündert worden
stnd. Ter ASR . suchte sich mit der Verhängung des
Selagerungszuflandeszu helfen. Aus der Zeche „Mont-
Lents m sodmgen war der Generaldirektor wegen
| «ui ngsverschiedcrchettcn in der Frage der Wahl der
-- teigerrevierrüte verhaftet worden. Auf den Einspruch
.̂ .Beamten, die anderenfalls sämtlich ihre Tätigkeit
nnzu ecken drohten, wurde er allerdings wieder sr iae-
JS " Eut der leche „Ickern- haben sämtliche Beantte.
weu e tätlich augeg.icke, -.nd mit Ersa .eßen bed.oht
amrdra rpre Tätigkeit eingestellt, so daß die - -che

1 8t Daß bei solchen Vorgängen ein regelt.. >ßi-
lick' ord-  etcr . !etri.eb u Ruhrbergbaü ni t1 v vg-

' ?et  Den Harptanlaß zu all
Zwilche,.fallen und p.usschrellungen bilü t as

«urch. aander oer w l l o e n S o z i a l i s i e r „ o
S &ĉ to«ö.U:UU,C Untet hC- Bergarbeit-rsck t imnwr

Spartakus.
»en ? er  Berliner Presse sind mehrfache Befürchtun-

neuer ko m m u n i st i s che r Butsche
?e« w 5Ä ' »ffi öf owtt daß zahlreiche Agen-
Leit- ^ rus,l,chen Bolschewismus in Berlin weilen.

Berliner Bevölkerung stnd schwer be¬
gehe« Ä» -Die von zuständiger Stelle mitgeteilt wird,

der Detachierungen nach Bremen und Wei-
am »w , ruverlassige Regierungstruppen in und dicht
kMsckê £emt~, Truppen sind auf erneute

sie werden Berlin nach einem wohl
erteten Plan befetzen. sobald dies nötig ist.

mna 7̂ °^varts " erfährt, bereitet die Regie-
dor, der durch das neue Hervortreten

ftcrun̂ ^-9»»-^ ^ e"ehn,unden veranlaßt ist. Die Re-
^rhebunn̂ ^ Entschlossenheit, gewaltsame
Cit "näSnnSSto “iiiüTbS" 1? ' „O.ü>,l“>'0 bct  D -mo.

mSS % )S  Äi “ » '

19 . Fnhrgang

Anarchistische Zustande.
~ *P‘e bie -Hamburger Postzeitung" meldet. ist in
Et? «? «fV»8 Ausführung der am ©amdtafl gesatz-« .y.wr ss -,,tf,«» aS
tclmaaa- ^ illionen Wert darstellenden Lebensmit-
«kbmt und wÄ " Hamburger ASR . bcschlag.
ÄL ^ uf der Bukkanwerst" wegm Kohlenmangel  zwei Drittel der Ar¬

beiterschaft feiern. Daraufhin beschlossen aitch die übv
gen nicht zu arbeiten. Sie veranstalteten eine Denwr
stratron zugunsten Bremens vor dem Rathaus« un
wgen vor das GewerkschastJhauS. wo der S "sw,t*nr«
in Permanenz tagt. . *

„GntelgnnngSgelSfie ."
Der Arbeiterrat in Rätingen  will anscheineN

mit der E n t e i g n u n g der Großgrundbe
fl ?^ , beginnen. Dem Reichsgrasen Franz v. Sp«
cms^ loß Hellorf wurde folgendes Schreiben zugestellt
»Fm Namen des revolttiionären Proletariats der Bü,'
germeisterei von Natingen und Eckamp. Aus Grund de
zwar ungeschriebenen Revolutionsgesetzes vom 9. No
vembcr 1918, das jedoch in den allgemeinen Menschen
rechtm begründet ist, sind ab 1. Februar die bisher au
schien -'camen eingetragene« Forste und Landwirtschal

Bereich« der Bürgermeisterei Ratingen-Eckam!
enteignet, d. h die besagten Forste imd verpachteten Län
dereim nebst sämtlichem Zubehör, die Sir bisher ali
Ihr Eigentum betrachteten, sind Eigentum der obige,
?EUiune . Der Vollzugsrat. (Dem Vvllzugsrat wir!

gemacht werden, daß ihm zn einer solch«
Sozialrsterung, die nichts als Raub ist. jedes Recht se^

Die deutschen Handelsschiffe.
Rchh de» Bedingungen der Verlängerung des Das

vom 16. Januar hat die den»
w J * 9 t A6” Verbandsmächten eine Liste de,
^Eschen Handelsschiffe zu ltrfern, die den Verbündete,

I b̂ruar ab zum Zwecke der Lebensmit
«Lis 6 r W 19  ~ n,8 Europas zur Verfügung gestell
toerdm sollen, «sofort nach Eingang dieser Liste wirf
eine Besichtigungskommission von amerikanischen Ossi
zieren auf amerikanischm Kriegsschiffen die deutsche,
En Um ^ 9^er  den Zustand der erwähn,
ten Handechschlffe zu orientieren. (Amerikanische Kriegs,
schiffe sind bereits vor Harnbmg eingetroffm.)

Eine vernünftige Anficht.
Niederländischen Pressebüro schreibt di,

^™ un9 "Birmingham News" vom 28.
1 ss*' f5°! bct Boykott  Deutschlands jetzt, wo es

lick Knie^ eztmrngen ist würde nicht nur Unmensch
l'ch leln, londcrn auch ein schlechtes Geschäft. Es wär,

v>enn ein Gläubiger seinen «Schuldner
daran hmderte. zu arbeiten, um sein- Schuldeu abzub^

Was den Deutsche« gestattet ist.
7,ach der , Nicuwr Rotterdamsche Courant" meldet

die „Eentral News" ans Parts vom 22 Januar s»,«,
m  d » Ä, „, SjStefeä*

Ctts ^rledensbedingungen den Deutschen
Ä " et werdett wurde, m i t z « b r r a 1 e n, antwor-
tete, daß dies ,n der Hauptsache die Fragen kein wür¬
de», die auf die Art und H ö hed er S ck a-
‘ : .n dergutung  Bezug haben Mau kann alls
bei unmt annehmen, daß die Konferenz auf jährliche
Za >l'mg^ be,tehen wird Ferner werden die Deutschen

werwn/7 ? h7 ? /weLk * * ^ Äichlcft beschuldigt

Oesterreichs Austeilung.

näher anzupassen,
tverden von amerikanische» Studien-

kommiksione« durchfahren die sich hauptsächlich di« Fest-
tTn S VerMMisse angelegen fein
Sn firfAw IÄ GerechtigkeitsaMon verspre-

i  putschen eine vollstänoige Räumung «Süd-
sieiermarks durch die Slowenen bis zur Drau, sowie eine
» TÄ , ? >-«>-»- b« T,ch-chm.
x . es. daß dre Jtallmer beginne«, ihre Truppen «ms
^strwn ^  Demarkationslinie in

Bolschewisten im Baltikum.
?N's»N 7,
Provinzen. Damach wurde eine große An- i

don Personen m W e s e n b e r g in brutaler Weise'
.r mo rd et . Einwohner wurden zum Tode verur-«

^Efängnis herausgezerrt und gezwun-
M . i h r e r g e n e s G r a b z u g r a b e n Dann wurl
!ck J lft d̂enweise vor dir Gräber gestalt und er-
rifv s s e n. Dutzende von Leichen wurdm 'n dasselbemeS<mtm' daß Ärmi

sagten Unter den Opfern be-
Persönlichkeiten, ein Proses-

vr, e« Geistlicher und mehrere Frauen
20 .Personerr irschoffen oSS

fnlHanptet,  darunter viele Geistliche.

I Kleine Meldungen.
Bum™? ti 1' « ®ie  italienische Handelsflotte verlor im
SrnwJ von i r374 ()nn6V™ ömbfer mii einet  Gesamt-
KehntA des Gesamtbestandes Xt

A «» dem öesetzte« Gebiet.
Mainz , 5. Febr. (Schisfahrt .) Bei Ostwftw

besteht noch Frostweiter. Die Schleusenkanäle au" dem
Main stnd mit einer dünnen Eisschicht bedeckt; die Fabrt
ist jedoch noch offen. Die Witterung verschärft das
Fallen des Fahrwaffers sehr; seine anlckiche Tiefe durch
die Kostheimer Schleuse beträgt nur noch knapp2 Meter,
so daß das Leichterungsgeschäft in den Gustavsburger
Häsen zugenommen hat. Dort ist der Schiffsandrang so
stark, daß auch nachts gelöscht wird, die Gestellung von
Waggons befriedigt. Die Hauptanstihr besteht aus Koh¬
len, Koks, Briketts und Brenntorf Lrerraum bietet
man reichlich an, zumal da Ladunaen zur Beförderung
rheinabwäris nur in lehr beschränkte«, Maße zur Ver¬
gebung gelangen.

Aachen, 5. Febr. (Im Namen der Revo¬
lution .) Ter 22 Jahre alte, oft vorbestrafte Anton
Hemen aus Aath bei Nideggen wurde am 9. Novem¬
ber v. I . von Revolutionären aus dem Zuchthause be-
freit; er drang noch am selben Abmd in Kreuzau in
das Haus zweier allein wohnmden alten Damen ein,
wo er stüher bereits mehrere Einbrüche verübt hatte,
und forderte „im Namen der Revolution" mit vorge¬
haltenem Revolver alles bare Geld, .um zu sehen, ob
falsches sich darunter befinde". Er nahm etwa 170 Mk.
mit. H. wurde jetzt wegen räuberischer Erpressung zu
6 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Köln , 5. Febr. (Aus-  und Einfnbr .be-
w i l l r g u n g.) Mit Rücksicht aus die Verkehrserschwe-
rungm zwischen dem besetzten und unbesetzten Gebiet ist
zur Erledigung der Ausfnhranträge mit dem besetzten
Gebiet er« Beaufiragter des Neichskvnmü'sars für Aus-
«nd Einfuhrbewilligung für das besetzte' Gebiet mit
dem Wohnsitz in Köln entsandt worden. Tie Dienst-
räume des Beauftragten befinden sich Blaubach 1.

Vermischtes.
Di« Prinzeninseln . Die alliierte Pariser Konfe¬

renz, welche ein Hauptaugenmerk auf die Entwirrung
der chlkottschen russischen Verhältniffe gerichtet hat, will
bekanntlich auf den Prinzeninseln im Marmarameer eine
Besprechung der streitenden Parteien in Rußland, ein-
schÜestlich der Bolschewisten, herbeisöhren Kommt dies«
Konferenz zustande, dann wird diese kleine Inselgruppe
der Ort einer der merkwürdigsten Zusammenkünftesein,
die es je gegeben hat So kämen die Prinzeninseln,
die früher als Verbannungsort von Prinzen und geist¬
lichen Würdenträgern dienten, dir ar byzantinischen Hof
in Ungnade gefallen waren, zu einer neuen politisch
ciaenarttgen Brdcutsanckcit. Von den neun Inseln der
Eiruppe, die 15—24 Kilometer von Konstantinopel ent¬
fernt gelegen sind, sind gegenwärtig nur vier bewohnt:
Proti , Antigoni, ChaM und die Hauptinsel Prinkspo.
Landschaftlich bieten sie dem entzückten Auge mannig¬
fachen Reiz. Die zmir Tell bewaldeten Gipfeln der
Inseln steigen zu ansehnlicher Höhe an, von den Berg-
kuppen schauen alte griechische Klöster nieder, und in¬
mitten üppiger blühender Gärten und Terrassen erhe-
bcn sich reiche Villen griechischer Kaufleute. Schon im
allen byzantinischen Kaiserreich war hier eine Villen-
kolonie der Großen und Neichen des Landes, und auch
heute noch wird die weiche, milde und reine Luft, wer-
den die vortrefflichen Seebäder und dir herrlichen Pano-
kamen über das Meer von Naturfreunden und Er-
holunasbedürstiaen ausgesucht. j



__ — SrMt -u gestimmte (Stn* hrteref.
£ ** ^ 5a£e ist. wie bie ^ rau en , am -14. Januar ge.

ß *4 stch das nur an ganz wen»,
«an Orten seftstellen, nämlich wo die Listen für Män¬
ner und grauen getrennt geführt worden sind. In
V * *.**°v ? * ltt  Hol,iein, haben von 100 männlichen Wäh.
wtj 65 Prozent für die bürgerliche Liste und 44,4 Pro-

dre sozmldemokratische Liste gestlmmt, von den
weiblichen Wählern dagegen summten 64,7 Prozent für
die durgerltchen Listen und 35. 2 Dozent für die so-
paldemokrattsche Liste. In Oberhauscn  haben
w*l mehr Männer als Frauen ,fär das Zentrum gL-
stimmt, und in S p a n d a u, *6o die Trennung nur in
emzelnen besonders großen Bezirken durchgeführt war
haben die Frauen ebenfalls bin ; bürgerlichen Parteien
&«« Vorzng gegeben Diejenigen , die sozialdemokratisch
tottbuen, hielte« es wieder mchr Mit ,den Unabbanaiaen.

——- —-•**— »>• ■ - L2m. 4 _ __ !. _ _ _1 , p

Lokales und Provinzielles.
RetsegepStt . Lebensmittel

^ “f*9 aIg  Reisegepäck aufgegeben . Bei dem
Beckyt einer derartigen Sendung hatte dir Eisenbahn-

Berlm emen Ersatz abgelehut . Auf die Be-
^k,d « hat sich ,etzt der Minister der öffentlichen Ar.

^, ? er Entscheidung angeschloffen. Sie ist muh wie.
«Ä gerichtliche Erkenntnisse bestätigt worden.

S "8 k CI  Eisenbahnverwaltung ist es «w
%aj>  rn dem Falle Beamte der Militäreisen,

hl r^ Ĉ vfRslsegev .äck  angenommen ha-
keineswegs seststeht, daß die Beantten den wn.

trifte «« f Äcfe  erkannt haben . Die Hand-
eines einzelnen Beamten kann auch « ich,

^e » est«n«,migen der Eisenbahnverkehrsordnimg ausi«
Kraft setzen. Auch der Umstand, daß die Satzungen

folge emes Betriebsunfalles abhanden gekomni« , find
L Sf 1' ^ ' b“ fUr  aufgegebenes Gepäck leb& «ä

gehaftet wird . Die Lebens-

Zâ T f 3S
rt,,e

— D,e Kartoffel , und Fleischration . Die Mit-
Mlungen au- dem Reichsernährungsamt schreiben: Da
vrr gegenwärtige Stand unserer K a r 1 o s f e l v o r.
»ä t e ein» möglichst sparsame Wirtschaft  e»
fordert , hat der Staatssekretär des Reichsernährungs»
»ntS zur Streckung der vorhandenen Bestände ang»
«chyet, daß dom 3 Februar ab die wöchentliche Ka»
wffelration der Dersorgungsberechtigien in sämtliche«
Normmtnalverbäude » auf 5 Pfund herabgesetzt wird)
Von , dem gleichen Zeitpuntt ab hdt eine Senkung dq>
täglichen Ration der Selbstversorger von V/t auf J Pf^
m  erfolgen . Die Reichskartoffelstelle ist angewiesen

Nähere zu veranlassen. — ' Um für die notwerchig
"»wordene Einschränkung der Kartoffelversorgung eine»

suS .gleich  zu schaffen, soll vom 3. Februar an "
^ochenkopfmenge Fleisch  für di« Ners
iugsberechtigten um ie 100 Gramm er h S h 1 werde

. daß staft der bisherigen 100 Gramm in Gemünd
bi- zu 50 000 Einwohnern 800, statt 180 Gramm
Gemeinden von 50 006 bis unter 100 000 Einwvhne
250 Gramm und statt der 200 Gramm in den '

Ämünden von 100 000 und mehr Einwohnern 300den Kopf, wöchenüich tytler Wegfall der Schwer
SchSnerstarbeiterzulagrn , abgesehen von den Zu,

lag« fffr Bergarbeiter unter Tage , die bestehen bleL
tz« . gketchmäßig an alle Persorgungsberechtigten zur
UvSgabe gelangen . Gleich;ettig ist die den Selbstverfa »»
VMr zuflehende Wochenmenge von 400 Gramm wltde»
«f den früheren Satz von 500 Gramm erhöht würde« .
80 —50 Mark die Rute ) über , >

— Das Ende der Feldpost . Nach einem Etzloch
W « taatssekretärs des Rrichspostamis ttete« infolge
tzi» Demobilmachung die den Heeres- und Marine -Kn-
ße»Lrig«n geivährten Portovergünstigungeu für Feld-
Mostseuvungm bis 31. Januar außer Kraft . Für He«.
«8 . und Marineanaeböriae in den bei'etsten Gebieten

ervozeyen die nergunfligimgen emyeuuK mit öein uever-
ttrtt auf heimischen Boden . Vom 1. Februar 1919 ab
erfolgt dte Beförderung von Sendungen an die Unge.
hörigen des Heeres und der Marine im Jnlande nach
den dafür bestehenden allgemeinen Vorschriften (Sol-
datenbrief)

— Rückgang der Eisenbahn -Einnahmen . Die
Monatsausweise der Eisenbahnverwattung verdienen
letzt die größte Aufmerksamkeit, spiegeln sie doch die
Wirkung der Umwälzung in Zahlen wider . Die Ein-
nahmen betrugen im November 1918 gegenüber dem
gleuhen Monat des Vorjahres aus dem Personen,
derkehr 10 485 000 Mark, das sind 14,88 Prozent . Bei
dem Güterverkehr wurden gegenüber dem Novem¬
ber 1917 40 250 000 Mark gleich 24.61 Prozent we-
mger als nn Vorjahr vereinnahmt trotz der am 1. April
1918 eingeführten Tariferhöhung  von 15 Pro-
zent. Als Gesamtbild ergibt sich demnach eine M i n.
dereiunahme  aus dnn Verkehr überhaupt um
30 465 000 Mark gleich 12,86 Prozent . Aus sonstigen
Quellen ergab sich eme kleine Mehreinnahme , so daß das
Gesamtbild des November 1918 um 87 890 000 Mark
gleich 10,49 Prozent schlechter  ist als das des
November 1917. Aus diesen Zahlen läßt sich ein dün.

polma . Herr Dr . Horny , ver Syndikus der Landwirts j
kammer in Wiesbaden, führte in interessanten Darle *
aus, wie schwierig sich in der nächsten Zeit unser
schaftsleben durch den Mangel an Rohstoffen gch
müsse. Er sieht eine Verödnung unsrer Industrie?
voraus, wenn wir die fehlenden Rohstoffe, zunächst
diejenigen zur Ernährung unsrer Bevölkerung, nicht

diger Schluß auf die Wirkungen der Revolutionw rtLir ' r r * r Wvi - «/IvUVUUlUil >UT
bm  Eisenbahnverkehr noch nicht ziehen, da nut diesem
Monaisauswets erst 20 Tage der Umwälzung ersaßt

— Zur Berufswahl . Mit raschem Schritte gehen
wir Ostern entgegen, jenem Feste, das wie eine Ver.
wngung in der Natur , auch eine solche in der Schule
bringt . Die reifen Zöglinge werden dem Leben über-
geben, und in die teer gewordenen Bänke rückt das
harmlose Volk der N-rulinge An die Entlassenen tritt
mm die wichtige Frage der Berufswahl  heran,
vou der so vieles für das zeitliche und ewige Glück
abhangt . Deshalb soll sie wohl überlegt werden , und
wohlgemeinte Ratschläge soll die Jugend dabei nicht
m den Wind schlagen. In der gegenwärtigen Zeit , wo
die Fabrrltättgkeit so hoch entlohnt wird , dürfte sich
mancher Junge verblenden lassen und den Fabrikbesuch
der Erlernung eines Handwerks vorziehen . Jeder Ju-
ge,ld° und Menschenfreund muß dieses beklagen, denn

ZUldwerk hat auch in unserer Zeit der Fabriken
und Maschinen immer noch einen goldenen Boden , und
5*-" Harldivsrksmeister, ver tüchtig in seine,n Fache ist.
durste so leicht nickst über Mangel an Arbeit zu klagen
haben . Freckich muß zugegeben werden, daß in der ge-
genwarttgen Knegszeit die Erlenumg eines Handwerks
mtt Schwierigkeiten verknüpft ist, da viele Meister bei
dem Mangel an Rohmaterial und der Schwierigkett bei
^Ernährung die Annahme von Lehrlingen ablehnen
Doch deshalb soll der ;ungr Mann seinen Vorsatz, ein
Handwerk zu erlernen , nicht gleich aufgeben . Die Kör.

Berufsberatung lassen es sichs angelegen
st-m, Meister für die zur Entlaffung 'aus der Schule
kommenden Knaben ausfindig zu machen uno ihnen in
^kr ^Berussftage mtt Rat und Tat hilfreich zur Seiie
F * flS eH  v. u«b bann kommen auch wieder bald , so Hof.
x « !? edl.che Zeiten , wo man eine Verspätung in
d« Ausbildung m einem Handwerk nachholrn kann
Eme Gefahr stir die Ausbildung in einem Handwerk
bilden aber gegenwärtig d i e h o h e « L ö h n e. die
in der Fabrtktätigkeil bezahlt werden . Die Jngcnd in
chrer Nnerfahrenhett läßt sich dadurch blenden, indem
^ . bermemt , diese Lohnsätze würden für alle Zukunft
bestehen bleiben, was jedoch für die komniende Frie.
denszett voll-landig ausgeschloffen ist. Wer aber jetzt

Handwerk oder Gewerbe etwas Tüchtiges
lernt , hat für den Frieden Zukunftsanssichten. die alle
2 ?sgab « far dre Ausbildung reichlich entschädige» und
em geachtetes und glückliches Dasein begrüliden . Des.
f ™ J° a )nan auch jetzt bei der Berufswahl di«

-Zuku.«̂ wohl in Bettacht ziehen und fich durch äugen.
.Kartelle nicht einen späten beklagenswerten

Nochteck für das ganze Lebe« turieben . )

! Demokratischer Bürgerverein  In einer zahl¬
reich von Damen u. Herren besuchten Mitgliederversamm¬
lung beschäftigte sich der Verein mit Wirtschafts- u. Gemeinde¬

schaffen. Durch den Mangel an Ausfuhrstoffen, die si
lediglich auf Kohle u. Kali beschränkten, sei auch die
fuhr nur in genüge« Umfange möglich. Er sieh,
Lösung dieser ungeheueren Schwierigkeiten nur in der H
der Eigenprodukiion. Die Landwirtschaft könne die
duktion noch gewaltig steigern. Es müsse neben einer
besserung der Wirtschaftsführung der Einzelbetriebe,
ders durch innere- Kolonisation, der Erfolg unsrer
Wirtschaft gesteig-rr werden. Der Vortrag fandallge—
Beifall , Herr Wilh . Ritzel sprach sodann über Gem
Politik.^ Ausgehend von der bisherigen, seit dem 3.
1897 eingesührten Landgemeindeordnung von Heffen-Ni
die zwar das Wahlrecht der früher bevorzugten Ä
auf die gestimmte Emwohnerschaft ausgedehnt habe,
aber das 3 Klaffenwahlrecht gebracht babe befürcht
die Vorzüge u. Nachteile der bisherigen Grmeindeverfa
Die auf dem Papier zugestandene Selbstverwaltun-
Gemeinden sei in der Praxis auf Schritt u. Tritt ein,
worden. Es müsse daher unbedingt eine Beschränkun
bisherigen Methoden ^ der Aufsichtsbehörden gefordert
den. Im innem sei eine Einigung der Bürgerscha»
darüber hinaus auch der Bürgerschaft und Abeiter
dringend wünschenswert, die auch bei gerechter Abwi
aller Interessen möglich sei. Die Arbeiterschaft müsse
das durch die letzten Wahlen geschaffene Stärkenverhü
anerkennen. (Unseres Erachtens kommt es bei der v
nehmenden Wahl für die Gemeindekörperschaften»ich,
rauf an Welcher Parteirichtung der zu Wählende ange
sondern ob er auch in der Lage ist, ohne Sonderittter,
der Einwohnerschaft nachdrücklich zu vertreten. Schrjs
Im übrigen sei bei den Gemeindewahlen ein Zurückt«
der politischen Gegensätze wünschenswert. Von der fünf
Gemeindevertretung müsse gefordert werden, daß sie
gerechte soziale Gemeindepolitik betreibe neben gntn
pfleglicher Behandlung der vorhandenen Struerkraft
Versammlung zollte diesen Ausführungen lebhaften Bl
In der Diskussion vertrat Herr Direktor Müller gegen
den Ausführungen von Dr . Horny einen abweich«
Standpunkt , indem er forderte, daß die Industrie zun
einmal wieder vom Ausland mit Rohstoffen versorgt
den müsse, und war der Meinung daß das Gedeihen De,
lands in erster Linie von seinem Handel und seiner Jnd
abhänge. Herr Dr . Horny führte dem gegenüber aus,
er an eine bald zu erwartende Hochkonjuktur der Jnd»
nicht glaube. Erst allmählich könnten wir wieder hoch
men. Auf Grund einer reichen Rohstoffproduktion u
Landwirtschaft werde auch wahre Industrie wieder ged«
Das Primäre wäre aber zunächst diese Produktion i
eine vernünftige Gesetzgebung und insbesondere burd
nere Kolonisation zu heben.
Herr Professor Vogel, der diê Versammlung leitete, dav
den Rednern und Zuhörern für ihr Interesse und bat,
um finanzielle Unterstützung des Vereins bei der dem»i
erfiZgenden Beitragserhebustg. Der Verlauf der tntevrs
len Versammlung bewies, tzte notwendig es war, für
stadt einen Mittelpunkt zur Erörterung all dieser wiM
lichen, politischen und lokalen F^ Zen zu schaffen, wie
)er demokratische Bürqerverein nunmehr für die geft
iüraerliche Einwohnerschaft bietet.

Eingesandt.
Für Artikel «nter dieser Rubrik übernimmt die Schriftleitung

Verantwortung.)
Es herrscht Arbeitsnot.  Die Gemeinde,

große Summen an Arbeitslosen mterstützung. We^
wird die Kanalisierung Bielstadts da nicht in Angriff

Rote Rosen.
«oman von H. Courths -Mahler.

' Nachdruck verboten.
. ._ ®kt8j Gras Rainer verabschiedete sich nun von
ßewer Braut , und zwar nur mtt einem Handkuß.

Henning stand absetts , mit fest auseinander-
gebissenen Zahnen , und sah diesem Abschied zu . Und
als sein Bruder nach dem Handkuß von Josta zurück-
trat, - atmete er aus . Zugleich dachte er:

„Wenn ich gewollt Hätte — dann hätte ich Josta
«tu» Abschied aus den Mund küssen können ."

Bei diesem Gedanken schloß er einen Moment die
Augen , als wenn ihm schwrndelte. Ganz deutlich hatte
er wieder das seltsam berauschende Empfinden , das er
gestern abend gehabt hatte , als er Josta in seine Armegenommen und geküßt hatte zur Besiegelung des brü-erltchen Du.

Und da sagte er sich , daß es besser gewesen {et.
ihr zum Abschied nur die Hand zu küssen.

Zu einem brüderlichen Kuß war er nicht ruhig
genug , und anders durfte — und wollte er die Braut
seines Bruders nicht küssen. Nein — er wollte nicht,
so süß und lockend der feine rote Mund Jostas auch zu
ihm herüberleuchtete . Aber er war froh , daß dieser
Mund jetzt in -seinem Beisein auch nicht von Rainer
geküßt wurde . Er hätte es nicht mitansehen können.

' mßfl  8 0{l° Wünschte, daß nichts daran geändert werden

Graf Rainer sah seinck Braut noch einmal , ehe er
am nächsten Tage wieder nach Ramberg zurückreiste.

Auch Gräfin Gerlinde machte noch einen Abschieds¬
besuch im Jungfernschlößchen . Sie überschüttete Josta
förmlich mit liebenswürdigen Zärtlichkeiten und be¬
tonte immer wieder , wie sehr sie sich aus die Zeit
freue , wenn Josta erst in Ramberg weilte.

Trotzdem Gräfin Gerlinde zur gleichen Zeit mit
Graf Rainer im Jungfernschlößchen weilte , gelang es
diesem doch, noch ein kurzes Alleinsein mit seiner
Braut herbeizuführen . Er erkundigte sich bei ihr,
ob sie besondere Wünsche in bezug auf die Zimmer
haben würde , dte sie tu Schloß Wamberg bewohnen
lallt «.

dafü ,^ ch werde , wenn ich erst in Ramberg bin , selbst
:r sorgen , daß meine Zimmer eine persönliche Note

bekommen. Das kann sich indeß nur um Kleinigkeiten
handeln , Rainer . Ich weiß , man tut gut daran , solche
alten Raume in ihrem ursprünglichen Zustand zu be¬
lassen und sich daraus zu beschranken, die Einrichtungzu erhalten/'

Er küßte ihr die Hand.
„Ich freue mich, daß du in dieser Angelegenheit

einer Meinung mit mir bist, Josta . Und ich denke, du
wirst zuftieden sein. Die Zimmer der Majoratsherrin
von Ramberg sind die schönsten im ganzen Schlosse."

Josta sah ihn fragend an.
„Diese Zimmer werden immer von der jeweiligen

Herrin des Hauses bewohnt , nicht wahr ?"
„So ist es !"
„Sie sind also bisher von Gerlinde bewohnt wor¬den ?"

Gerlinde wohnt noch darin , wird aber gleich
nach unserer Rückkehr nach Ramberg in das Witwen¬
haus übersiedeln , damit alles in Ordnung gebracht
werden kann für dich. Wir sehen uns nun vor un¬
serer Hochzett nicht mehr , meine liebe Josta . Wenn
du noch irgendwelche Wünsche hast, mußt du sie mir
brieflich mitteilen . Wirst du das tun ?"

Er faßte bei dieser Frage ihre beiden Hände und
sah sie bittend an.

Sie wurde unruhig . In seinem Blick lag etwas,
das sie sich nicht deuten konnte , und das sie erregte und
mit sehnsüchtigem Bangen erfüllte . Ach — wenn sie
doch nicht gehört hätte , daß er eine andere liebte —
— wieviel glücklicher hätte sie sein können ! Sie hätte
es dann vielleicht nie erfahren , und hätte sich einbilden
können , Rainers Zärtlichkeit entspringe einem anderen
Gefühl . Aber so wußte sie nur zu gut , daß er nur eine
Art väterliche Neigung für sie hatte , und eine andere
liebte.

Und so zwang sie sich ruhig zu bleiben , und o« .
mochte es , ihn ganz ruhig anzusehen.

Da ließ er schnell, wie eutmuttgt ihre QSni *.
wieder frei.

Nein , noch regte sich nichts in ihrem Herz«
das seinen eigenen Gefühlen für sie gleichkam.
dachte er und ermahnte sich immer wieder zur 58
stcht und Geduld . Und er ahnte gar nicht, wiev
besser es gewesen wäre , wenn er sich nicht mit al
Kraft und Energie diese scheinbare Ruhe und Gelass
heit abgezwungen hätte.

.. Ehe sie noch ein Wort wechseln konnten , .
Graftn Gerlmde mit Frau von Seidlitz aus dem Neb
zrmmer zu ihnen , und sie waren nun nicht mehr alli-is sie sich trennten.

s . Jungfernschlößchen konnte nun mit Ruhe
J ° stas Trousseau gegangen werd

Große Geselligkeiten fanden nicht mehr stau . 5ie §
wu war langst zu Ende , und viele Mitglieds , -- r fl
r̂ Ie ,<*)aI t .r .ustet n schon zur Reise oder zur U. derstlung aus die Güter.

Der Minister bekam ebenfalls etwas ruhigere
unö konnte sich seiner Tochter etwas mehr widm
Mit r)-rau von Seidlitz lebte er sich ganz gut ein . Ä
es wurde ihm doch recht wehmütig zu Sinn , daß
seine Josta nun bald hergeben mußte . Sie war i

stst ans Herz gewachsen,, als sei sie sein eiFleisch und Blut.
Aber er zeigte es ' ihr nicht , wie sehr er

bor der Trennung fürchtete . Sie wußte es jed
ohnedies und umgab den Vater in dieser Zeit mit
d^ l Liebe und Zärtlichkeit , als müsse sie ihn im Vor'
entschädigen für die Zeit , da sie nicht mehr bet 'sein würde.

Von Ramberg kam täglich eine Sendung fris
Blumen , und immer waren es rote Rosen , dte t
Graf Rainer schickte. Sie waren jedesmal von eini
liebevollen , aufmerksamen Worten begleitet . Aber
nes dieser Worte verriet Josta ,wie sehr er sie lieb
wie seine Liebe und Sehnsucht immer größer wurd

(Fortsetzung folgi-1



nommen? Wir haben hier Zustände, die einer Borortge
meinde Hohn sprechen. Die Gruben können nicht gelee»t
werden, weil es an Gespann fehlt und die Schläuche UN
brauchbar sind. Wenn die jetzige Vertretung die Kanalisier¬
ung nicht au-führen lassen will, so wird dies wohl einer
der ersten Beschlüsse der neu zu wählenden Gemeindever
tretung sein und sollte man nur solche Kandidaten wählen,
die für die Kanalisierung eintreten.

Einer für viele.

Kirchliche Nachrichten, Bierstadt«
Evartgelischer Gottesdienst.

Sonntag, 9. Februar.
5. tz;. nach Epiphanias.

Morgens 10 Uhr: Lieder Nr. 20 — 294 — 265 —
ä Text : Ev. Mattäus 8,14—17.

Morgens 11 Uhr : Kindergottesdienst. — Lieder Nr.
30.— 339. EV. Mack. 3, 20. 21. 31—35

Kath. Kirchengemeinde.
Sonntag, 9. Februar.

8 Uhr hl. Messe.
vj Uhr Hochamt mit Predigt.
4 Xhr: Andacht.
Werktag? hl. Messe6*>Uhr.

iekamttmacbuitgen.
Im Anschluß an die B--kann>machung vom4. Januar

1919 betr. Auszahlung der Entsassungs-, Marsch-, Löhnungs¬
und Verpflegungsgelder kommel in den angegebenen Tagen
nur folgende Kontrollnummecn zur Auszahlung:

Montag den 10 Februar 4401—4500
Dienstag den 11. Februar 4501—4600
Mittwoch den 12. Februar 4601—4701

(Nummern-Bekanntgabe folgt.)
Kassenstunden: voruw8 30 Uhr bis 1 Uhr, Bertcamstr. S,

Erdgeschoß Zimmer 25.
Audere Kontrollnummern als die hier aufgefühct, kön¬

nen grundsätzlich nicht ausgezahlt werden.
Militärpapiere sind mitzubringen.

Wiesbaden, den 30 Januar 1919.
_ Kontrollamt Wiesbaden.

Die nachvenannten Gewervekohlenkanen sind ungültig
erklärt und müssen im Rathaus Hierselbst abgeliefert werden
G.-15, 88a, 43. 45, 46, 47, 48. 49, 69, 70, 71, 72, 73,
74, 75, 76, 78, 79, 80 81 82 83 100 103 107 108 109a,
111, 113, 114, 115, 116, 116a, 117, 118, 119, 119a,
121, 122, , 124, 125, 125a, 126, 127, 127a, 128,
129, 132, 183, 136, 148, 150, 152, 154, ISS. 156, 157,
158, 159, 161, 162, 163, 164, und 165.

Unberechtigte Benutzung dieser Gewerbekohlenkarten wird
strafrechtlich verfolgt.

Bierstadt, den 8. Febr. 1919.
__ _ Der Bürgermeister: Hofmann.

Zur Beschaffung neuer Snlengeschicre ourch die Firma
David—Söhne in Frankfurt a. Main bedarf es in Zu¬
kunft nur noch einer behördlichen Bescheinigung daß die
Anschaffunanotsvn̂dia ist.

An 0,e HMShultungen gelangt auf Folge 4 der Kohlen-
karte anf--oie Nummern1 bis 250 im Consum-Berein
(Ralhrusftroße). je zwei Zentner Saar-Nußkohlen zum
Preise von je 3.9O sMk. pro Zentner am kommenden Mon
tag zur Ausgabe. Der Preis erhöht sich um 0,20 Mk
pro Zmtner wegen erhöhtem FuhrlohnS ab Güterbahnhof
West in Wiesbaden.

Bierstadt, den8. Febr. 1919.
Der Bürgermeister: H o fm  a n.n

DaS Distrikt Fichten gelegene Gemeindegelände soll als
Schrebergärten an Minderbemittelte hiesiger Gemeinde
überlassen werden. Reflektanten̂wollen sich umgehend im
hiesigen Rathaus melden.

Bierstadt, den 6. Februar 1919.
Der Bürgermeister: Hafmann.

Der der Gemeinve Bierstaor gehörende Stembruch jim
Distrikt Hassel soll Notstandsacbeiten nutzbar gemacht wer¬
den und wollen sich Leute, die des Stcinbruchs kundig
sind umgehend melden.

Bierstadt, den 8. Februar 1918.
_ Der Bürgermeister. Hofmann

Die sättige4. Rate Slaais- und tKemeinvesieuer ist bis
spät. 15. Febr. in der Zeit von 8—12 Uhr vorm, bei hies.
Gemeindekasse zu entrichten. Das Geld, besonders die
Pfennige sind abgezählt bereit zu halten.

Die Gemeindekasse.
Nach Beschluß des Schul- und evang. Kirchcnvorstandes

sollen die Stellen des Schuldiernrs der beiden Schulen an
der Kirche und des Kirchendieners vereinigt und demnächst
neu besetzt werden.

Das Einkommen der Stellen besteht zurzeit in freier
Wohnung, Heizung, Licht und Wasser und in baar 955 M.

Bewerbungen sind bis zum 15. Febr. cr. bei dem Vor¬
sitzenden des Schul- und evongl. Kirchenvorstandes Geh.
Konststorialrat Jäger einzureichen, woselbst auch die Ver-
tragebedingungen eingesehen werden können.

Bierstadt, den 6. Februar 1918.
__ Der Bürgermeister. Hofmann.

Es ist sestgefleUl, oatz an den Oostoaumen zahlikiche
"tarcheiinester vorhanden sind.
.. Jntresse der diesjährigen Obsternte ist es erforder-
uch, daß bald mit der Vertilgung dieser Raup.nnestcr be-
gönnen wird, und daß diese Arbeit ordnungsgemäß aus¬
geführt, wird.

Der Ausfall einer günstigen Ernte wird diese Arbeit
reichlich lohnen.

Bierstadt, den4. Februar 1919.
Der Bürgermeister. Hofmann.

Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß der Apell der
demobilisierten Leute in der Gemeinde Biersladt aufgrund
des Befehls der Etappenkommandantur an jedem Sonntag
auch am kommenden Sonntag wiedek abgehalten werdenmuß.

Es werden daher sämtliche aus dem Heeresdienst infolge
Demobilmachung Entlassenen aufgefordert am kommenden
Sonntag auf dem Platz vor der alten Schule(Schulstraße)
pünktlich zu erscheinen und die Militärpapiere«ritzubringen
und zwar die Leute mit dem Anfangsbuchstaben

A bis M um 10 U-r und
N bis Z um 11 Uhr vorm.

Wer nicht oder nicht pünktlich erscheint, hat schwere
Bestrafung durch die französische Besatzungsbehördezu ge¬
wärtigen.

Bierstadt, den6. Februar 1919.
____ Der Bürgermeister:  Hofmann.

Lttrlämiig.
Auf die beiden Artikel in der Donnerstag-Nummer über

Kohlenpreise und Braunkohlen habe ich folgendes zu er-wtedern: 0
wir in den letzten2 Monaten nur Schiffsbezug hat¬

ten, wo sich der Ztr. 60—80 Pfg. höher stellte als direkt
von der Zeche fraglichen Nußkohlen in Bierstadt wurde
von der Preisprüfungsstelle hier der Preis für 1 Zentner
. "Sohlen ab unserem Bahnlager mit Gleisanschluß auf
4.60 Mk. festgelrgt. Trotzdem ich die vorige Woche den
Preis der Nußkohlen von der liefernden Firma wissen wollte
hat mir der Veit ei r erklärt, er wüß'e d n Preis noch
nicht. Ich war deshalb gezwungen, d.n Preis nach den
Wiesbadener aufzubauen, wo sich bei genauer Kalkulation,
riuyrlohn, extra Fracht, da die Wagen irrtümlich nach Wies¬
baden gerollt waren, nach Igstadt rollen ,u lassen, die
Fracht betrug nicht 25 Pfg. sondern 33 Pfg.p. Ztr ., habe
keinen Ztr. zu Mk. 5,50 sondernfzu Mk. 5.15(2 Ztr. Nuß¬
kohlen 10.30, 1 Ztr. Braunkohlen2.70 = 13.— Mk.)
«tn Montag mittag wurde mir der Einkaufspreis von der
Gemeinde genannt, wo aber schon ein großer Teil ausge-
geben war. Hätte ich den Preis vorher gewußt, so hätte
lch anders kalkuliert. Die Kohlenkommiffion hatte am
Mntwoch Abend den Preis festgelegt, wonach 80 Pfg. p.
In . an die Gemeinde zurückzuzahlen sind. Diesen Betrag
habe ich der Gemeinde heuie Früh prompt erstattet. Was
dl« Braunkohlen bttrifft, habe ich diese im Einvernehmen
mit Herrn Sekretär Litzinger im September beschafft, wollte
diese Fuhrenweffe frei verkaufen was mir aber nicht geneh¬
migt wurde. Die Abnahme bei der Rationierung ging
aoer nicht, daher stellte ich den Antrag an die Kohlenkom-

t Braunkohlen freizugeben, damit ich diese
außerhalb Bierstadt verkaufen dürste, was aber auch nicht
genehmigt wurde. Die Braunkohlen kann ich nicht liegen
lasten, mußte deshalb darauf drängen, daßj diese
üüfr°«f!0i fle£en, wozu ich unter den Umständen das
volle Recht Hütte. Wären mir diese Schwierigkeiten nicht
gemacht worden, hätte ich die Braunkohlen schon längst
verkauft! Um nun allen di sen Schwierigkeiten aus dem
Weg zu gehen, hatte ich mich die vorige Woche schon ent¬
schlossen, meinen Betrieb in Bierstadt einzustellen, was ich
sowohl telephonisch wie schrifrlich dem Herrn Bürgermeister
mugeterlt habe. Um mir aber meine Einstellung fftzr nicht
als Schikaniere! betrachten zu lassen, hatte mich erboten,
der Gemeinde, wenn sie es verlangt, noch Waggons zu be¬
schaffen zu Großhändlerpreis, aber eine Verteilung werde
?ch unter « im» Umständen mehr vornehmen. Die Sache
!>? Erledigt und dienen diese Zeilen nur zurAufklärung.

v Hochachtungsvoll

W. Fischer,
Kohleuhandlung, Bierstadt.

— Zigarren —
aus reinem Tabak von 50 Pfg . an, auch Kistenweise.

Günstige Bezugsquelle für Wirte.

Zijarrenjeschäft Karbinsky
Wiesbaden im Besidenztheater.

trt allen Größen und guter Oualität eingetroffen.
M . Rossi, Wiesbaden , Wagemannstraße 3.

lob habe unter Kr. 3552 Amt Wiesbaden
Fernsprecher -Anschluss erhalten.

Mein Fernsprecher ist freigegeben.
Dr. med. vef. Karl Kahn

* * Tierarzt
Nachfolger des Tierarztes Dr. Bock.

Wiesbaden, Moritzstr. 21. Sprechstunde 2—3%ühr.

Kühls Zahn-Atelier
Wiesbaden

Schwalbacher Str. 52, Ecke Wellritzstr.
Sprechstunden:

Von 9—6 Uhr, Sonntags von 9—1 Uhr.
Auf vorherige Anmeldung werden Patienten auch

• ausser der Sprechstunde behandelt.
Wochentags von 9—10 Uhr:

Freie Sprechstunde für Unbemittelte. '
Spezialilität: Gänzlich schmerzloses Zahnziehen,

Gaumenloser, naturgetreuer Zahnersatz
und kaum unterscheidende Plomben,

Schonendste Behandlung zugesichert.
Mässige Preise.

Stearin-
Kerzen

Brenndauer 6 Stunden
Stück 1.65 Mk.

Drogerie
Arthur Lehman«,
— Bierstadt —

Wiesbadenerstraße 4,
Ecke Adlerstr.
Telefon  3267. —

Stärke-Wäsche
zum Bügeln wird ange¬nommen

Elisabeth Rock,
la Langqasse a.
Gute, gebrauchte

Maschine—
zu kaufen gesucht. Offert,
an dieG schäftsst. dsr. Ztg.

Ein fast neuer
Handwagen

zu verkaufen. Näheres
Rathau-straße 34, 1. Stock
Einige Legehühner auch
einzeln zu kauf. ges. Off.
mit Preisang. unt. B. 210
an die Expd. der  Bierst.Z.
— Stärkewäsche —

zum waschen und bügeln
wird angenommen

Schrödel,
4 Adlerstraße  4.

Bauernhof oder Mühle
mit Land zu kaufen gesucht.
Angebote an die Geschäfts-
stelle der Bierstadt. Zeitg. I

Einige Fässer
(für Jauchenfasser geeignet)
— sowie Waschbütten —

zu verkaufen.
G. Fuhr,

Vordergasse 7.

Ia.Batterien
täglich frisch zu haben.
Wiederverkäufer Rabatt.
A . Bär & Co.

— Wiesbaden — 3
Eisenhdlg., Wellritzstr . 51.

fuhren
von Holz, Köhler».

Möbeln etc. übernimmt
bei billigster Berechnung

Michael Rück
Langgasse 1._
Emaill.

tüöpfe
moe. gußeiserne

Sägeböcke
in gross . Auswahl vorrätig
L Bär & Co., ZZ

Wellritzstrasse 51
Eisenhandlung.

Haus - und Küchengeräte.

Warzen
werden abgetötet durch

Wa>zenstift„Arle"
Drogerie

Arthur Lehmann
Vierstadt, Wiesbadener-

straße 4, Ecke Adlerstraße.
Telefon 3267.

Reparaturen
an

Uhren und
Schmuck

in eigener Werstatt schnell
sauber und gut

Lok, Wiesbaden
Kirchgasse 70.

Kaufmännische
Privatschule

Walte ^ Paul
Wiesbaden

24  Kirchgasse 24 / II.
la.

em.Kochtöpfe
schwere Ware

aus einem Stück gestanzt.

Waffeleisen
Fleisch*

Hackmaschinen
in sämtl . Grössen vorrätig
A . Bär & Co.

- Wiesbaden -
Eisenwar .Haus-u.Küchen-
geräte 51 Wellritzstr. 51.

in Friedensqualität einge-
troffen

Sfidkaufhaus
Wiesbaden

Ecke Moritz- und Gerichts-
ftraße._

Glycerin
Frostcreme Tubena 75 Pf.

gegen Frost.
Drogerie

Arthur Lehmann,
— Bierstadt —

Wiesbadenerstraße4, Ecke
gegenüber der Post.

Telephon 3267.
Prima

Rucksäcke
(kein Ersatz)

Schulranzen
in allen Ausführungen

äit billigsten Preisen

Herrn. Rump
Wiesbaden,

7 Moritzstraße 7.

Carbid
Karbid-Lampen

eingetroffen
Südkaufhaus

jWieöbad., Ecke Moritz-
untl Gerichtsstraße.

Fernruf 734. _
Kaufmännische
Privatschule

Heinrich Leicher
Gegründet 1898.
Wiesbaden,

— L Bahngofstrake2. —
Ecke Aheinstraße.

Beginn neuer
Tag-u.Abendkurse

Lehrpläne
gerne zu Diensten.



/

Ohne
Winter -Mäntel auä Ä165 .- 125.- 95 - 69-
Plüsch- und Astrachan-Mäntel9ok 17k 19r. oq_

3/i und ganz lang, auf Seidenfutter i . I «!♦ 1.6jO*

Jackenkleider“u*8"S lÄfir 245.- 175.- 125.- 89-

.Kriegsanleihe
wird zam Kurse
vob 98 Mark

iB Zahlung
geaomaien.

=1 fr;

§H

Bezugschein
können Sie

jetzt
bei uns kauten.

W

in Seide und
_, . . Wollstoffen VU* 49 . - 35 . 2 0 . *

Konfirmandenkleider 79 .- 95 .- 125 .

Langgasse 32

Wiesbaden
Langgasse 32.

Trauerhüte
Trauerschleier
Trauerflore
grösste Auswahl billigste Preise

Modehaus Uilmann
Wiesbaden , Kirchgasse 2

«/ »OMR

Telefcn 2972.

Haus- und Grundbesitzerverein
Birrstad».

Tel . 6016 Geschäftsstelle BlnmenstraßeS ». Tel .8016
Zu vermieten sind Wonhuungen von 1—5 Zimmer z.

Preise von 100— 850 Mark. Zu verkaufen sind verschie¬
dene Villen, Geschäfts- und Wohnhäuser, Bauplätzen und
Grundstücke in allen Preislagen.

Schulranzen : Schulranzen
Grösste Auswahl Billigste Preise

offeriert als Spezialität
Ä. LETSCHERT

Wiesbaden , Faulbrunnenstr . 10 Reparaturen

Joh . Georg Moiiath Nachf.
Wiesbaden Marktstr 32 Telephon 3751

Samenhandlung
eigene große Samenkulturen

Preisliste über Gemüsesamen steht
frei zu Diensten.

Fachmännische Auskunft über Gemüsebau bereitwilligst

02ii2 Alttbaäen
spricht davon , daß unter meiner persönlichen
Leitnng , aller AI

Herren - und '
Damenkleider

umgearbeitet unö gewendet werden,
: Eventuell in 24  Stunden *

I . Stiep , Wiesbaden,
Faulbrunnenstr. 9 (Laden)

Langjähr. 1.Zuschneider im In -u.Ausland.
Anfertigung v Konfirmanden Anzügen,

Samen- uns VoSelfutterkausWiesbaden,  Wellrifcsfr. 13
Inh . : Georg Nickel jr.

Zur Sicherung de-" diesjährigen Gemüsean¬
baues l ehme ich schon Gestellungen von

Samen v. F )j b' pflanz-■■>« an. Für gutkeimeuden
- Sarnen leiste ich Garantie.

— TeieplKMi 6562 —

Elegant sitzendes Korset

Zahn -Arzt Johannes Grofh • • • • • • ®®®@®®®®®»®®®®
vormals Professor der Zahnheilkunde in Brüssel j T\ Ü 1 | jTJ | _ 1_Il til: Grosse Burgstrasse 14,I. jf IlOlOIläflS II®Hl®0®II®

• Spezialhaus fQr Amateure,

, , _ „ i Wiesbaden, Kirchgasse 29 , Ecke Friedrichstrasra,*aus ihrem Stoff | u ^ Ä
n TT . ! Man beachte Firma und Hausnummer.3 Handtücher j

oder 3 Servietten j Empfehle

in fernes Ronelux jPhotograph . Apparate und
fertig“ ™»». - « “ 8 alle  einschlagenden
Korsethaus „rCQDIlo aur Langgasse 25 > — _ . ,
_ Wiesbaden. _j Bedarfsartikel.

— Herren - und Damenschneiderei —
G Û nnAC Wiesbaden■ L . FlCipP “ öj 50 Moritzstrasse 50

Anfertigung von Konfirmandenkieidung.
Massanfertigung, wenden, umarbeiteu, aufbügeln.

Telefon 3623.

Vergrösserungen jeder Art
liefert in 3 Tagen.

Gebrüder Abraham, BiersM i
Rathau ~sfrasse Ecke Wilhelmstrasse.

Wir offerieren besonders vorteilhaft:

&

Damenkleiderstoffe "iÄÖÄT r,d9"et
Kleiderseide in allen Farben
Blousenseide in äußerst solider Qualität
Mantelseide , wasserdicht in bewährter Qualität
Damenhemden mit reicher Stickerei
Herrenhemden , Kragen und Cravatten O

in großer Auswahl
Männer -, Frauen -, Kinderstrümpfe . —

Ein grosser  Posten

Herren , vamen - u. Htnderscbube

O

O

ganz aus Leder
solide Fabrikate , sehr preiswert.

G

Wir bitten. um Beachtung unserer Schaufenster.
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